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EIKE J. JABLONSKI und SIEGFRIED GAND

SELTENER KULTIVIERTE SORTEN 

DER JAPANISCHEN SPIERE, 

SPIRAEA JAPONICA L. F.

Spiraea japonica, die Japanische Spiere, ist nicht nur in Japan heimisch, wo sie außer 

im Norden weit verbreitet ist. Sie kommt zudem in China, dem nördlichen Burma und 

Taiwan vor. Wir stellen Ihnen im Folgenden einige seltenere Sorten vor, die kaum noch 

verwendet und folglich in Baumschulen auch fast nicht mehr kultiviert werden. 

In Kultur befinden sich einige Sorten Spiraea japonica, von denen die aus China stam-

mende ‘Fortunei’ (um 1850) als erste nach Europa eingeführt wurde, gefolgt von ‘Albiflora’  

(vor 1864 nach Frankreich eingeführt) und ‘Bullata’ (vor 1881). Weitere ältere Sorten 

wurden wahrscheinlich entweder aus Japan eingeführt oder in europäischen Baum-

schulen oder Gärten selektiert.

	 Früher wurden einige Sorten unter Spiraea ×bumalda BURVÈNICH geführt. Man ging 

davon aus, dass die Hybride S. ×bumalda aus einer Kreuzung zwischen S. japonica L. f. und 

S. albiflora (MIQ.) ZAB. entstanden ist. Später stellte sich heraus, dass S. albiflora zu der 

sehr variablen Art S. japonica gehört. Alle Sorten, die in der Vergangenheit zu S. ×bumalda 

gezählt wurden, gehören daher zu S. japonica.

	 Die Gartensorten von S. japonica gehören zu den wertvollsten und problemlosesten 

kleineren Sträuchern mit einer Blütezeit im Sommer bis in den Herbst hinein. Ein Rück-

schnitt sollte im Frühjahr erfolgen, so dass die endständigen Blüten noch im gleichen 

Jahr gebildet werden können.

	 Wir bewerten die „Gefährdung“ der hier aufgeführten Sorten mit Sternchen: *** = 

stark gefährdet; ** = gefährdet; * = (noch) nicht gefährdet.

Spiraea japonica ‘Bullata’ **, Syn. Spiraea bullata MAXIM.; S. crispifolia HORT. 

Diese Sorte weicht stark von denen anderer Spieren ab. Sie zeichnet sich durch einen nied-

rigen, dichten und rundlichen Wuchs aus und erreicht knapp 40 cm Höhe. Die Blättchen 

sind sehr klein, etwas lederig, stark runzelig, gesägt und etwas blasig aufgetrieben. Die 

Blattoberseite ist dunkelgrün, die Unterseite etwas heller (Abb. 1). Die kräftig rosafarbenen 
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Blüten erscheinen im Juli. Nach BÄRTELS & 

SCHMIDT (2001) verblühen sie schmutzig 

rosa, die Blüten stehen in kleinen, wenig 

zahlreichen Ständen.

	 1882 ist die Sorte von der Baumschule 

Otto FROEBEL in Zürich erstmals in den 

Handel gebracht worden (KRAUSCH & 

WIMMER 1998). STURM (1899) schreibt 

dazu, dass die Sorte als Strauch (die zu-

nächst für eine eigene Art gehalten wurde) 

„erst vor wenigen Jahren aus Japan einge-

führt, wo er vereinzelt in den Gärten von 

Yeddo aufgefunden wurde“. Bereits 1884 

wurde die Sorte mit dem FCC, dem „First 

Class Certificate“, der Royal Horticultural 

Society in England ausgezeichnet. In der 

Bundesgehölzsichtung wird sie als „Liebha-

bersorte“ geführt (SPELLERBERG 2000).

	 ‘Bullata’ ist eine der kleinsten und schönsten Spieren und eignet sich sehr gut für den 

Steingarten oder auch für niedrige Hecken in sonnigen Lagen. Sehr schattige Lagen sind 

als Standort hingegen ungeeignet. Leider wird ‘Bullata’ nicht mehr sehr häufig ver-

wendet, noch ist sie in einigen Baumschulen im Angebot. Wir schätzen sie deshalb als 

„gefährdete“ Sorte ein.

Spiraea japonica ‘Crispa’ *, Syn. Spiraea ×bumalda BURVÈNICH ‘Crispa’

‘Crispa’ ist eine Mutation der Sorte ‘Anthony Waterer’, 1923 von der Baumschule Herm. 

A. HESSE in Weener eingeführt. Im Wuchs ist sie mehr aufrecht und erreicht eine Höhe von 

60 bis 70 cm. Die Blätter treiben rot aus, sind etwas wellig und stark gesägt. Sie ähneln sehr 

der weiter unten beschriebenen Sorte ‘Walluf’. Regelmäßig kommen panaschierte Blätter 

vor. Die Blütenfarbe ist ein kräftiges Rot, die Blüten erscheinen ab Juli den ganzen Sommer 

über (Abb. 2a, 2b). HESSE (1924) beschreibt die Sorte in seinem Katalog so: „Neuheit! Blatt 

5 – 10 cm groß, wunderschön onduliert, am Rande stark geschlitzt und zersägt. Schön roter 

Austrieb. Sonst alle guten Eigenschaften wie ‘Anthony Waterer’“. Sie kosteten pro Stück 5.- Gm 

(Goldmark), während die anderen Spieren 1,50 Gm kosteten, seltener auch 1,- oder 2,- Gm.

	 ‘Crispa’ eignet sich für flächige Pflanzungen ebenso wie für niedrige Hecken. Sie ist 

noch in einigen Baumschulen erhältlich, wird aber leider nur selten gepflanzt.

Abb. 1: Spiraea japonica ‘Bullata’, ein kleiner, nur knapp 

40 cm hoch werdender Strauch (Foto: S. GAND)
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Abb. 2a: Spiraea japonica ‘Crispa’ wächst zu einem schönen, kompakten Strauch heran. Die Blüte ist auffällig reich; 

panaschierte Blätter treten regelmäßig auf (Foto: H.-R. MÜLLER)   Abb. 2b: Die Blätter von ‘Crispa’ sind auffällig 

gesägt und ähneln damit der Sorte 'Walluf' (Foto: S. GAND)

Abb. 3a: Spiraea japonica ‘Froebeli’ bildet einen recht kompakten, etwa 1 m hohen und ebenso breiten Strauch aus 

(Foto: H.-R. MÜLLER)   Abb. 3b: Die Herbstfärbung von ‘Froebeli’ ist auffallend orangerot (Foto: J. MAYER)
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Spiraea japonica ‘Froebeli’ *; Syn. S. ×pumila f. froebelii ZAB.; S. ×bumalda 

f. froebelii (ZAB.) REHD.

Diese kompakt wachsende Sorte, die etwa 1 m hoch und breit wird (Abb. 3a) und deren 

Blätter im Austrieb auffallend bräunlich rot sind, weist ein länglich-eiförmiges, bis ca. 

3,5 cm langes Blatt auf. Die Unterseite ist bläulich, das Blatt ist kahl. Panaschierte Triebe 

kommen nicht vor. Die Blüten erscheinen leuchtend karminrot, in breiten, zusammenge-

setzten Doldentrauben; die Blütenstiele sind behaart. Die Blütenzeit dauert von Ende Juli 

bis Anfang Oktober. Im Herbst färbt sich der Strauch sehr auffallend in ein leuchtendes 

Orangerot (Abb. 3b).

	 ‘Froebeli’ wurde von der Gartenbaufirma Otto FROEBEL aus Zürich ab 1894 verbreitet. 

An seiner Selektion schätzt FROEBEL vor allem die Blütenfarbe, wie er im Katalog von 

1899 schreibt: „Das auffallende ist die sehr intensiv dunkelrote Blütenfarbe, welche nicht 

etwa wie bei den andern rotblühenden Spiraea-Arten mit dem Verblühen immer heller wird, 

sondern einen dunklen, karminvioletten Ton annimmt“ (KRAUSCH & WIMMER 1998). Aus 

dem Katalog von 1899 geht ebenfalls hervor, dass die Sorte von FROEBEL selbst ‘Froebeli’ 

genannt wurde und nicht, wie heute oft fälschlich zu lesen, ‘Froebelii’.

	 Der Arbeitskreis Gehölzsichtung bewertet ‘Froebeli’ als „sehr gute Sorte“ (SPELLERBERG 

2000).

	 Die ähnliche Sorte ‘Coccinea’ wurde um 1950 von GAUNTLETT aus Chiddingfol, England, 

aus Japan eingeführt.

Spiraea japonica ‘Macrophylla’ **

‘Macrophylla’ ist ein mehr als 1,5 m hoher Strauch, BÄRTELS & SCHMIDT (2001) bezeich-

nen ihn als „grobzweigig“ (Abb. 4a). Die Blätter sind mit einer Länge von 10 – 15 cm etwa so 

groß wie bei der ebenfalls sehr seltenen Sorte ‘Glabrata’ und teilweise leicht löffelförmig 

oder blasig aufgetrieben; der Blütenstand ist relativ klein (Abb. 4b) und nicht so auffallend 

wie bei den anderen Sorten. ‘Macrophylla’ ist eher eine Blattschmuckpflanze, die sich vor 

allem durch die außergewöhnlich leuchtende, orangerote Herbstfärbung auszeichnet 

(Abb. 4c). Auch im Austrieb zeigt sich eine rötliche Färbung. In den Handel wurde sie vor 

1866 von der Firma Simon-Louis FRÈRES, Plantières bei Metz, Frankreich, gebracht, bei der 

sie als Sämling entstand. Nach van de LAAR (1993) handelt es sich um eine sehr wider-

standsfähige und äußerst winterharte Sorte, die in Polen und im Baltikum noch verbrei-

tet ist. In den Niederlanden ist sie wie in Deutschland kaum mehr in Kultur anzutreffen.
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Abb. 5a: Spiraea japonica ‘Walluf’ blüht mit auffälligen leuchtend roten Blüten, die Blätter sind tief gesägt (Foto: S. GAND) 

Abb. 5b: Auch die Herbstfärbung von ‘Walluf’ ist auffallend leuchtend hellrot (Foto: E. J. JABLONSKI)

Abb. 4a: Im Austrieb ist Spiraea japonica ‘Macrophylla’ rötlich gefärbt (Foto: H.-R. MÜLLER).   Abb. 4b: ‘Macrophylla’  

hat sehr große, häu�g löffelförmig nach unten gebogene Blätter. Der Blütenstand bleibt eher klein (Foto: E. J. 

JABLONSKI)   Abb. 4c: Die Herbstfärbung von ‘Macrophylla’ ist ein feuriges rot, sehr auffallend und früh im Oktober 

beginnend (Foto: E. J. JABLONSKI)
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Spiraea japonica ‘Walluf’ ***; Syn. S. ×bumalda BURVÈNICH ‘Walluf’

Diese schöne Sorte wurde bereits 1910 von der Gärtnerei GOOS & KOENEMANN aus Walluf 

im Rheingau in den Handel gebracht und nicht, wie häufig in der Literatur zu lesen, erst 

um 1930. Sie ist ebenfalls eine Mutation der Sorte ‘Anthony Waterer’ und befindet sich in 

Deutschland kaum mehr in Baumschulkultur. In England ist sie noch gelegentlich zu 

finden, ebenso in Polen und in den baltischen Ländern. Der Wuchs ist leicht überhän-

gend, im Gegensatz zur ähnlichen ‘Crispa’, aber gedrungen. ‘Walluf’ wird etwa 60 – 80 cm 

hoch, der Blattaustrieb ist nur leicht rötlich. Die Blätter sind wie bei ‘Crispa’ wellig und 

tief gesägt. Die hellroten Blüten (Abb. 5a) erscheinen sehr zahlreich und blühen fortlau-

fend bis zum Herbst. KRÜSSMANN (1976) beschreibt, dass sie sich von ‘Bumalda’ durch 

die fehlende Panaschierung und von ‘Anthony Waterer’ durch die helleren rosa Blüten 

unterscheidet. GOOS & KOENEMANN preisen die Neuheit in ihrem Katalog 1910, dem 

„Staudenbuch“, vor allem wegen des Blütenreichtums an: „Die auffallend leuchtendroten 

Blüten vereinigen sich zu einer Dolde und da bei allen kleineren Zweigen sich grössere und 

kleinere Dolden bilden, so gleicht der Zierstrauch im Blütenschmucke einem grossen Bukett“. 

Kräftige Pflanzen kosteten 1.- Mark das Stück, während andere Sorten von S. japonica für 

0,40 Mark im Angebot waren.

	 ‘Walluf’ sollte unserer Meinung nach unbedingt wieder kultiviert werden, nicht zuletzt, 

weil sie schöner ist als die häufig gepflanzten S. japonica-Sorten ‘Anthony Waterer’ und 

‘Little Princess’.
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Buchumschlag: 37-jährige (2023) von Karl FUCHS vermehrte Araucaria araucana im Exotenwald Weinheim,  

s. S. 156 (Foto: V. A. BOUFFIER, 30.4.2017)

Innere Umschlagsseite: Von Westen aus fotogra�erte Gruppe aus vier Libanon-Zedern im Kleinen Schlosspark 

in Weinheim, s. S. 150 –191 (Foto: V. A. BOUFFIER, 15.7.2017)

Beiträge, S. 5: Kanarische Dattelpalme (Phoenix canariensis) am Neuen Palais im Schlosspark Pillnitz  

(Foto: V. A. BOUFFIER, 15.07.2022)

Bäume des Jahres, S. 76:  Über 200-jährige Buchenüberhälter (Fagus sylvatica) im Schlosspark Heltorf  

bei Düsseldorf, Baum des Jahres 2022 (Foto: V. A. BOUFFIER, 18.10.2014)  

Arboreten unserer Mitglieder, S. 81: Rinde der Kupfer-Birke (Betula albosinensis var. septentrionalis)  

im Arboretum STADTAUS in Kronberg im Taunus (Foto: V. A. BOUFFIER, 17.11.2022)

Kurzbeiträge, S. 107: Alte (um 1873 gep�anzte) und nachgep�anzte, teils vertrocknete junge Mammutbäume 

und der 1994 begründete 0,3 ha umfassende Bestand aus Gurken-Magnolien (Magnolia acuminata),  

am Horizont die zwischen 1907 bis 1927 errichtete Wachenburg (Foto: J. VAN MERRIËNBOER, 7.10.2018)

Tagungberichte, S. 149:  Liquidambar styraci�ua im Großen Schlosspark in Weinheim, mit einem im September 

2021 gemessenen StU von 3,03 m ist es der landesweite Rekordbaum in Baden-Württemberg, dicht gefolgt von 

dem Exemplar im Schlosspark Favorite bei Rastatt, das im Juli 2017 3,02 m StU hatte und aktuell stärker als 

der Baum in Weinheim sein könnte, der im bundesweiten Ranking auf Platz 2 steht (Zugriff: 30.12.2022)  

(Foto: V. A. BOUFFIER, 22.10.2022)  

Nachrufe, S. 192: Die 2005 ausgep�anzte Silber-Akazie (Acacia dealbata) in Vollblüte, Hermannshof Weinheim 

(Foto: V. A. BOUFFIER, 18.4.2013) 
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Von Westen aus fotogra�erte Gruppe aus vier Libanon-Zedern im Kleinen Schlosspark in Weinheim, von links:  

Die beiden um 1872 gep�anzten, im April 2014 mit StU von 3,36 und 3,18 m vermessenen Zedern, die junge Zeder 

im Hintergrund, von der nur die schmale Spitze zu sehen ist, mit 1,16 m StU (im April 2014) und ganz rechts das 

„Wahrzeichen“ der Stadt Weinheim, die älteste, um 1788 gepflanzte Zeder mit 5,72 m StU (im August 2016).  

Wir besuchten den Zedernhain während unserer Veranstaltung zur Kür des bundesweiten Rekordbaums Braut-

myrte im April 2017, s. Seite 150 –191 (Foto: V. A. BOUFFIER, 15.7.2017)
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